Teil V Argumentation 17


ARGUMENTATION
Nr.17
Nur für den Gebrauch in den Mitgliedsverbänden des LSK
„Das organisierte Kleingartenwesen und die Mitgliedschaft in Verbänden“

Am 14. November 2007 wird das sächsische Kleingartenwesen auf eine einhundertjährige Geschichte im Rahmen eines Landesverbandes blicken.

Dieses Ereignis wird sicher mit der Würdigung der Erfahrungen, die sich bei der Organisierung eines aktiven Vereins- und Verbandslebens entwickelten, einher gehen.

Was beim Betrachten der Geschichte des Kleingartenwesens als allgemeine Organisationsgeschichte erscheinen mag, erweist sich jedoch im Kern als das vielfältige Bemühen ungezählter Gartenfreunde, sich mit und in starken und anerkannten Vereinigungen zu verbinden.

Es ist geschichtlich bewiesen: Erst mit der Existenz und Wirkung von Verbänden begann die Nachhaltigkeit des kleingärtnerischen Tuns überhaupt Konturen zu erlangen. Schließlich waren Kleingärtner überall eigentumslos und mussten ihre Anlagen als „Inseln“ im Grundstücksmarkt und gegenüber unterschiedlichsten Begehrlichkeiten und Ansprüchen verteidigen.

Es bedurfte dazu aktiver Organisationen. 

Wer Glauben machen will, dass sich an dieser Tatsache heute etwas geändert hat, leidet zumindest an Kurzsicht, wenn nicht gar konträre Interessen gegenüber den Kleingärtnern verfolgt werden.

Leistungsstarke  und anerkannte Verbände bleiben  ein Grunderfordernis

Gerade in Zeiten solcher globalen Entwicklungen mit Struktureinbrüchen und Verwerfungen in allen Lebensbereichen kann man die Entwicklung des Kleingartenwesens nicht sich selbst überlassen.

Andererseits verschließen wir aber nicht die Augen davor, dass die Bedingungen einer wirksamen Interessenvertretung nicht leichter geworden sind.

Das Kleingartenwesen – wenn es von lebendigen und aktiven Verbänden geschützt werden soll – steht vor neuen inneren Fragen und Anforderungen.

Es führt kein Weg daran vorbei, wenn wir die Existenzberechtigung für die Zukunft nicht verspielen wollen, die sozialen Aufgaben des Kleingartenwesens in ein schärferes Licht zu rücken.

Eine Stärke der Kleingartenbewegung war von Beginn an das Gespür, die jeweils vordringlichen sozialen Problemfelder – auch unter geänderten Rahmenbedingungen – zu erkennen und dazu sowohl Selbsthilfe im Rahmen der Vereine zu organisieren aber auch die eigenen Ziele in der Öffentlichkeit überzeugend darzustellen.

Kaum eine andere gemeinnützige Organisation dürfte eine solche Wandlungsfähigkeit im Reagieren auf Tendenzen in sozialen Bedürfnisstrukturen und der Alltagskultur sowohl in Geschichte als auch gegenwärtig bewiesen haben.

Wesenseigen ist dem Kleingartenwesen der Zusammenschluss der Kleingärtner in Vereinen als Grundstruktur und Form der Selbstverwaltung und deren Zusammenwirken in regionalen und territorialen Verbänden. Ihre unverzichtbare Funktion als Zwischenpächter und als Sachwalter kleingärtnerischer Gemeinnützigkeit ist wichtiger Schutz der Pachtverhältnisse.

In den Landesverbänden und über diese sind die Verbände als Mitglieder im Bundesverband Deutscher Gartenfreunde (BDG) zusammengeschlossen. Somit erlangt dieser als Interessenvertreter von mehr als vier Millionen Bürgern politisches Gewicht.

In Politik und Verwaltung gelten Verbände der Kleingärtner als kompetente Partner und als offizielle Vertreter der Kleingärtner(Innen).

Die Wirkung und Existenz von Verbandsstrukturen sind folgerichtig keine Ermessensfrage, sondern Grunderfordernis für den Erhalt und die Entwicklung der Rahmenbedingungen für das Kleingartenwesen.

In der Praxis stehen wir häufig vor der Aufgabe, diesen objektiven Sachverhalt zu erläutern. Es gibt mancherorts zwar eine ausgeprägte Sicht zu offenen Problemen und Erwartungen hinsichtlich deren Lösung, aber gleichzeitig steht oft eine gewisse Bequemlichkeit und Distanz, die Mitverantwortung im Sinne des Verbandes zu übernehmen, hemmend entgegen. (Verbandsarbeit stört diese „Zuschauerdemokratie“ und ist deshalb wenig populär.)

Wenn diese Denkregeln sich festigen, begeben wir uns auf den Weg, das Kleingartenwesen letztlich in seiner Gesamtheit zu isolieren.

Bereitschaft zum Engagement, für „seinen“ Verein und Verband zu wirken, war und ist stets dringend von Nöten. Diese Bereitschaft ist das Lebenselixier einer auf Gemeinnutz und Solidarität ausgerichteten Interessengemeinschaft überhaupt.

Die Kraft und die Vorteile der Verbandsarbeit vermitteln.

Unser LSK hat sich stets bemüht, nachzuweisen, welche fachlichen, organisatorischen und sozio-kulturellen Potenzen er besitzt.

Heute zählt unser Verband – als mitgliederstärkster Landesverband im BDG – 220 Tausend Pächter in 4.000 Kleingärtnervereinen, die in 37 Verbänden organisiert sind. 

Die „Studie zum sächsischen Kleingartenwesen 2004“ bestätigt anschaulich die dem Verband innewohnenden Potenzen:

· Einordnung in die städtebauliche Funktion,

· Persönliche Identifikation mit dem Kleingarten,

· Partner innerhalb der lokalen AGENDA 21,

· Fähigkeit zur Analyse der Problemfelder und der Mitgliedererwartungen.

Auf diesem Boden und Kraft des ehrenamtlichen Wirkens Tausender engagierter Verbandsfreunde(Innen) konnte eine beachtliche kommunale Partnerschaft wachsen.

Das Wirken unseres LSK vermittelt einem jedem Mitglied die Gewissheit sachkundiger Interessenvertretung unter dem Schutz des BKleingG.

Die Förderung des Kleingartenwesens im Freistaat Sachsen, das Schaffen von Rahmenbedingungen, die eine sinnvolle, gärtnerische Betätigung und Erholung von Bürgern aller Bevölkerungsschichten in ihrer Freizeit ermöglichen, ist laut Satzung die ideelle Grundlage des Wirkens des LSK als Gesamtverband und aller Vorstände, der in ihm gemeinschaftlich wirkenden 37 Mitgliedsverbände.

Nachfolgende Komplexe verbandspolitischer Arbeit verdeutlichen die Angebote für die Vorteilsnahme durch die Mitgliedschaft aber auch den Anspruch und die reichen Möglichkeiten, die der LSK besitzt und die er – nur als aktiver Gesamtverband - im Interesse seiner Mitglieder zur Wirkung bringen kann:

1. Der Nutzen wichtiger Partnerschaften

„Nur wer präsent ist, ist existent“, dieses Wort in der heutigen mediengeprägten Welt verlangt nahezu nach Qualität und Dauerhaftigkeit bei der Darstellung der Gruppeninteressen und bei der Lobbysuche.

Kein Verband kann sich dem verschließen. Auch die Mitglieder im LSK erwarten stabile Partnerschaften zum Schutz ihrer Interessen.

Gemäß unserer Satzung können Mitglieder deshalb gesichert erwarten, dass

· der konstruktiven Zusammenarbeit mit dem Sächsischen Staatsministerium für Umwelt und Landwirtschaft seitens des LSK stets Inhalt gegeben wird. 

Wesentlichste Seiten der Rahmenbedingungen für das organisierte und gemeinnützige

Kleingartenwesen werden durch diese Zusammenarbeit beeinflusst (Förderung finanzieller und

materieller Art, interministerielle Zusammenarbeit, Einfluss auf kommunale Körperschaften,

Gemeinnützigkeitsaufsicht).

· der LSK als der kompetente Partner und der offizielle Vertreter der sächsischen Kleingärtner in Politik und Verwaltung wirkt.

Durch angemessene Vorschläge und konstruktive Mitarbeit wird Partnerschaft mit Fraktionen des Sächsischen Landtages, in kommunalen Parlamenten, weiteren sächsischen Ministerien, den Regierungspräsidien und Ämtern sowie dem Sächsischen Städte- und Gemeindetag erstrebt.

· die Sächsische Landesanstalt für Landwirtschaft Dresden-Pillnitz und die Gartenakademie maßgebliche Leistungen für die Aus- und Weiterbildung von Fachberatern erbringt.

Das anerkannt hohe Niveau der Fachberatung sächsischer KGV ist in hohem Maße ein Ergebnis erhaltener Förderung durch Bereitstellung von Dozenten und Nutzung fachgerechter Räume und Örtlichkeiten.

· die Mitgliedschaft des LSK in der „Fördergesellschaft Sächsischer Landesgartenschauen“ mbH

den Platz des Kleingartenwesens innerhalb des sächsischen Freizeitgartenbaus präzisiert.

Die eigenständigen Beiträge des LSK im Rahmen von Landesgartenschauen erhöhen die Ausstrahlung fachlicher Kompetenz in Fragen von Natur- und Umweltschutz und zeitgemäßer Freizeitgestaltung und Bildung.

· sich der LSK seinen geschichtlichen Wurzeln verpflichtet fühlt und die Mitgliedschaft im Förderverein „Deutsches Kleingärtnermuseum“ in Leipzig“ e.V. aktiv für den Erhalt und die Pflege der Traditionen nutzt.
Die entstehende „Geschichte des Kleingartenwesens in Sachsen“ wird auch ein Stück Politik- und Sozialgeschichte sowie Geschichte der Alltagskultur präsentieren und das chronistische Wirken der Mitgliedsverbände unterstützen.

2. Eine Öffentlichkeitsarbeit, die Identifikation und eine Lobby schafft

Durch Transparenz der Verbandsarbeit und lebendige Information wird dem Mitglied ein wichtiges „Gemeinschaftsgefühl“ vermittelt. Diese „innere“ Funktion der Öffentlichkeitsarbeit ist tragend für Motivbildung und Identifikation überhaupt. Daraus erwachsen Ausstrahlung und Anspruch nach Aufmerksamkeit und Lobby in der Gesellschaft.

Der LSK bedient sich dazu u.a.:

· Die Herausgabe einer monatlichen Verbandsfachzeitschrift und die Möglichkeit eines günstigen Vertriebs an alle Mitglieder sowie ein kostengünstiger Bezugspreis

Der „Gartenfreund“ ist das offizielle Verbandsorgan des LSK, ist Träger und Mittler von Informationen und Erfahrungen von allen Ebenen des organisierten Kleingartenwesens.

In seiner Spezifität ist es jederzeit zwar verbesser- aber nicht ersetzbar.

· Präsentationen und Leistungsschauen vermitteln Einblicke und wecken den Stolz auf die Leistungsfähigkeit des Verbandes.

Eigenständige Beiträge zu Landesgartenschauen, Messen, Ausstellungen zu Höhepunkten u. a. sind für den LSK selbstverständlich. Sie rücken die Bedeutung der Kleingärten in den Städten und Gemeinden wirkungsvoll in das öffentliche Bewusstsein.

· Herausgabe von Informationen mittels Flyer und Broschüren an die Öffentlichkeit

Zu gesellschaftlich bedeutsamen Themen und deren Widerspiegelung in den Vereinen und 

Kleingartenanlagen wie z. B. Arbeit mit Kindern und Jugendlichen, Familienfreundlichkeit, 

Integration, Naturschutz u.a. kann nur ein Verband diese aufwändige Öffentlichkeitsarbeit 

betreiben. 

· Vereins- und kleingartenrechtliche Regelwerke werden erarbeitet.

Mit „Handbüchern“ und „Lexika“, „Jahrbüchern“, Broschüren und Argumentationen zu allen Gebieten der Verbandsarbeit bietet der LSK seinen Mitgliedern spezifische und fachlich anerkannte Hilfsmittel. Diese vermitteln gleichzeitig Möglichkeiten der Orientierung und eines geschlossenen Wirkens zum Schutz der Interessen der Pächter.

· Orientierung der Öffentlichkeitsarbeit an der modernen Kommunikation

Moderne Technik wie Internet, Bereitstellung eigener Software u.a. kann wegen der hohen Aufwendungen nur im Rahmen eines Verbandes optimal gesichert und erweitert werden. Andererseits erhalten Mitglieder im LSK durch die geschaffenen Potenzen (Vereinsprogramm des LSK, Programm zur Wertermittlung u.a.) einmalige Möglichkeiten moderner Kommunikation geboten.

3. Schulungsarbeit, die der Praxis dient

Vermittlung von Wissen ist eine Hauptquelle zur Umsetzung aller Aufgaben im Bereich des Kleingartenwesens. Der sächsische Dachverband LSK stellt die Beratungs- und Schulungsarbeit in den Vordergrund seiner satzungsgemäßen Arbeit.

· Ausbildung der Fachberater - Beitrag für kleingärtnerische Gemeinnützigkeit
Der LSK sichert jährlich mindestens einen Wochenlehrgang, mehrere Zwei-Tage-Lehrgänge und mehrere Tageslehrgänge an der Sächsischen Gartenakademie Dresden-Pillnitz, um sowohl die Zahl der ausgebildeten Fachberater in Mitgliedsvereinen und –verbänden, aber auch deren Qualifikation ständig zu erhöhen.

· Den Vorständen Probleme des Vereins- und Kleingartenrechts vermitteln

Der LSK vermittelt über seinen Vertragsanwalt Vereinsvorsitzenden durch differenzierte Schulungen (mindestens einmal jährlich) Erfahrungen und Hinweise zu Rechtsproblemen.

(Auf Wunsch von Mitgliedsverbänden werden derartige Schulungen sogar zusätzlich vorgenommen.) Die Vorsitzenden und Geschäftsführer der Mitgliedsverbände werden jährlich in einer zentralen Schulung des LSK über spezielle Rechtsgebiete informiert.

· Mit Hilfe der Arbeitsgruppen des LSK und aufbauend auf den Erfahrungen der Praxis erfolgen 

(jährlich und spezifisch) Schulungen und Ausbildungsmaßnahmen in allen weiteren 

Funktionsgruppen der Vorstandsarbeit (Wertermittler, Finanzbeauftragte bzw. Schatzmeister, Chronisten)

4. Wettbewerbe, die den Verband in das öffentliche Bild rücken

In erfreulichem Maße beginnen vielgestaltige Wettbewerbe, wieder das Kleingartenwesen durch seine Beiträge bei der städtebaulichen Gestaltung und Verschönerung der Anlagen in das öffentliche Bewusstsein zu bringen. Der LSK fördert und unterstützt die Beteiligung an den verschiedenen Wettbewerben.

· Die Teilnahme am Bundeswettbewerb „Gärten im Städtebau“, der 2006 zum 21. Mal stattfindet, hat einen Platz im Vereins- und Verbandsleben (besonders beispielgebender KGV) gefunden. Für diese ist die Teilnahme Ansporn und Anerkennung zugleich.

· Der Landeswettbewerb „Gärten im Städtebau“ hat sich als Motor für die (Wieder)Entwicklung des Wetteiferns im Freistaat Sachsen bestätigt. Nicht nur, dass eine Teilnahme Voraussetzung für die Beteiligung am Bundeswettbewerb ist, sondern die breitere Möglichkeit, an diesem Wetteifern überhaupt teilhaben zu können, ist für KGV reizvoll.

· Die Teilnahme am Bundeswettbewerb „Entente Florale – Eine Stadt blüht auf“ ist für das Kleingartenwesen der einbezogenen Städte attraktiv.

· Das eigentliche Hauptziel des Wetteiferns bilden die unterschiedlichsten Vergleiche, die durch Verbände und Vereine „vor Ort“ geführt werden. Egal ob „Schönste Anlage oder Kleingarten“, „Ertragreichste Parzelle“, „Schönste Eingangssituation der Anlage“ u.s.w., alles was dazu dient, durch uns Kleingärtner spezifisch wirksame und attraktive Angebote zur Gestaltung einer sozialen und lebenswerten Stadt zu entwickeln, ist gefragt.

Fakt ist: Ohne Verbände und deren Wirken gibt es schwerlich solches „Wettbewerbsdenken“.

5. Dem Ehrenamt Würdigung geben

Das Ehrenamt erlebt in und durch Gemeinschaft Basis und Bestätigung. Der Verband fördert innovative Methoden ehrenamtlicher Arbeit; vermittelt gesellschaftliche Wertschätzung und Anerkennung. Traditionelle Werte des Zusammenlebens werden gepflegt. Der LSK hat eine potenzielle Zielgruppe seiner Aufmerksamkeit und Unterstützung in den über 20 Tausend Ehrenamtlern.

· Den Vereinen und Mitgliedsverbänden stehen lt. Satzung und Ordnungen des LSK verschiedenste Formen der öffentlichen Würdigung bedeutsamer ehrenamtlicher Leistungen zur Verfügung.(Verbandspresse, Urkunden, Ehrennadeln, Ernennungen)

· Der jährliche „Tag des Ehrenamtes“ des LSK ist die verbandspolitische Plattform der Würdigung des Ehrenamtes im sächsischen Kleingartenwesen. Gleichzeitig werden hier auch herausragende persönliche Leistungen gewürdigt und Ernennungen vorgenommen.

· Jedem Mitgliedsverein und –verband steht frei, die im LSK bestehenden Potenzen der Unterstützung der Ehrenamtler wie Anleitungen, Schulungen, Informationen u. a. bestmöglich zu nutzen.

6. Den Schutz in der und durch die Gemeinschaft suchen

Verbände haben mit ihrer Gründung Interessenvertretung und Schutzfunktion in ihre Zielstellung aufzunehmen und diese bestmöglich zu realisieren. Dieser historisch belegte Beweis ist auch in einer Zeit der freien Vertragsgestaltung nicht entwertet. Der LSK hat sich diesen Gegebenheiten angepasst.

· Der Landesverband Sachsen der Kleingärtner e.V. und die KVD Kleingarten-Versicherungsdienst GmbH der Basler Securitas Versicherungs-AG haben mit Abschluss von Gruppenverträgen preiswerter Versicherungsmöglichkeiten für alle im Verband organisierten Mitglieder geschaffen. Der LSK vertritt, als Dachverband verstanden und aus verbandspolitischer Sicht, diese Vertragsgestaltung nach dem Grundsatz: „Die Beteiligung bestimmt die Konditionen für den Verband und seine Mitglieder.“

· Gegenwärtig gehören zu den Rahmenvertragsbedingungen:
· Haftpflichtversicherung 

· Laubenversicherung 

· Unfallversicherung 

· Gruppen-Unfallversicherung bei Gemeinschaftsarbeit 

· Verbände und Vereine haben Schutzmöglichkeiten innerhalb des o.g. Rahmen:

· Vermögensschaden–Haftpflichtversicherung

· Rechtsschutzversicherung

· Vereinsheimversicherung

· Dienstfahrten–Kasko–Versicherung

· Für die private Vorsorge besteht die Möglichkeit von Abschlüssen:

· KVD Rente

· Sterbegeld

· Private Haftpflicht- und Hausratversicherung

7. Ein Mitgliedsbeitrag, der moderne Dienstleistung ermöglicht

Dank der Mitgliederstärke des LSK und ausgewiesener Beitragstreue sowie Finanzdisziplin und projektbezogener staatlicher Förderungen konnten die finanziellen und personellen Ressourcen in optimaler Übereinstimmung zu den Aufgabenstellungen des Verbandes gehalten werden.

Gemessen an einer großen Zahl anderer Interessenvereinigungen und deren Dienstleistungen kann der Mitgliedsbeitrag in unseren Kleingärtnervereinen und –verbänden mit Fug und Recht als sozial ausgewogen und an die Lebenshaltung unserer Mitgliedschaft angepasst bezeichnet werden.

Dennoch werden Fragen zu Beiträgen und deren Verwendung gestellt und sind zu beantworten.

· Gegenwärtig beträgt der Mitgliedsbeitrag im LSK 2,81 €/Kleingarten/Jahr.

· Von diesem Beitrag erhält 1,02 €/Kleingarten/Jahr der Bundesverband Deutscher Gartenfreunde (BDG) zur Lösung seiner satzungsgemäßen Aufgaben.

· Mit einem verbleibenden Beitrag von 1,79 €/Kleingarten/Jahr ist der LSK um Erfüllung der bereits dargestellten Angebote und Leistungen für seine Mitgliedsverbände und als Gesamtverband bemüht.

Dass der Verein und die gesamte große Kleingärtnerorganisation arbeitet, wird oft als Selbstverständlichkeit hingenommen. Übersehen wird dabei vielfach, dass trotz umfangreicher ehrenamtlicher Arbeit auch entsprechende finanzielle Mittel nötig sind, damit diese „Selbstverständlichkeiten“ geschaffen, jederzeit zur Verfügung stehen und in Anspruch genommen werden können.

Das sind vor allem, um nur die Wichtigsten zu nennen:

· das Schaffen der erforderlichen Rahmenbedingungen für das Kleingartenwesen einschl. der kommunalen Einordnung;

· die Schulungs- und Öffentlichkeitsarbeit (wie bereits dargestellt);

· Unterstützung in vereins-, kleingarten- und pachtrechtlichen Fragen und bei den Behörden sowie bei der Abwehr ungerechtfertigter Forderungen;

· Abschluss und das Gewährleisten der Einhaltung der Zwischenpachtverträge;

· Organisieren der Solidargemeinschaft der Kleingärtner regional, national und international.

Deutlich sei gesagt: Viele Leistungen und Erwartungen des Vereins und der Mitglieder werden überhaupt erst durch die Arbeit der Kleingärtnerorganisationen - vom Kreisverband über den Landesverband bis zum BDG – möglich und dauerhaft sicherbar.
Wer sich dieser zwingenden Logik verschließt, öffnet das Denken in Richtung vereinsegoistischer Überlegungen, stellt die Notwendigkeit einer starken Gemeinschaft in Frage, entsolidarisiert und spaltet sie und arbeitet den Kräften in die Arme, die ohnehin die Existenz der auf dem Boden des 

BKleingG handelnden Kleingärtnerorganisationen stört. 

Liebe Verbandsfreundinnen, liebe Verbandsfreunde!

Wir wissen um die Problemfelder und Erwartungen des sächsischen Kleingartenwesens und haben dies in unserer aktuellen Studie ausgewiesen.

Wir wissen um die Schwierigkeiten, die uns die

· planungsrechtliche Sicherstellung unserer Kleingartenanlagen,

· Spirale öffentlich-rechtlicher Lasten,

· konzeptionelle Arbeit in den Kleingärtnervereinen und Verbänden

und

· konstruktive Mitwirkung in den Kommunen

noch bereiten wird.

Wir wissen aber auch, dass wir nur in starken Verbänden unsere Ziele erreichen und dem Kleingartenwesen eine Zukunft sichern werden.

Bewahren wir uns diese Erkenntnis und handeln wir danach!

Arbeitsgruppe Recht des LSK

April 2006
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